
Los-ries. 

—- 25 Prozent nd on allen 2 Stäck 
Inziigen bei H e r t e r ’s 

—- Grdoren:-- T. E. Hedgelin und 

Iron, eine Junge. 
—- chn chas Cords hatte oorgeftern 

ihren Geburtstag. 
—- Dr. Andrew J. Baker« Ofsicr 

Ihrr der Stadtapothekr. Telephon 303 

—- Stets conlante Bedienung in Jen- 
fes es Lustw- Solon-r- 

— 25 Prozent nd on sllen 2 Stück 
Iniügen dei V e r t e r ’j. 

—- Henry SOliekey jetzt in Deuel 
County wohnhoft, tut mehrere Tage 
hier onf Besuch dei seinen Kindern. 

—- Zu nerkoufen:—- Hans und Lot 
In 1120 W. Joha. Erkundigt Euch 
deiDenry Boot endnch. 

—- srn Dienstag Abend hatte der 

Liederkronz Verein wieder ein Konzert 
mit Boll. 

—- Or. Ernst Maß, welcher onläßlich 
des Todes seiner Mutter hier weilt, ge- 
denkt om Montag wieder noch Oregon 
zurückzukehren 

—-.Vr. Henry Dolling oon Loup 
City weilte lehte Woche nnlåßiich des 
Todes seiner Schwester, der Frau H. J. 
Scheel, hier und wohnte am Sonntag 
dem Begräbnis dei. 

—- Die Stock ands von Chapnron 
mußten neulich deiinsizirt werden, weil 
man fand daß einige mit Näude behaf- 
teteStiick Vieh non da ans verfchickt 
wurden voren. 

—- Hr. Emil Corbs nebst Familie 
von Rackoille waren Ende leyier Woche 
hier« um an dem Begräbniß der ver- 

storbenen Frau Katharina Maß theilzm 
nehmen. » 

O m. Jennings Btyan sür Präsident 
sub van W. Kern von Indiana fürs 
Bieepräsibent ist baa demokratische Ticket, i 
welches in ber Nationalversatninlung 
von lehter Woche ausgestellt wurde. 

—- Herman Sübisen unb Familie 
kamen am Dienstag san Rackpille hierher, 
und werben bis zum Winter, wenn die 
Dreschersaisan vorüber ist, bier bleiben, 
um dann wieder zurückzukehren 

—- Wenn Jbr in der Stadt selb, be- 
sucht den »0ny1,« bie beliebte deutsche 
Wirtbschast san Christ MannseldL Das s beste Bier sowie seine Liköre und Cigar- » 

ten stets an Hand. ( 
— Hi. Chas. Rönnselbt non Avoca, 

Japa, kam am Sonntag mit Frau unb 
Kinb hierher, an’s Krankenbett seiner 
schwer leibenben Mutter. Wir hassen 
baß bie Patientin sich recht balb erhalen 
möge- 

-- Euren Leb-es an Wbisky Wei- 
nen, Liquöiea jeber Irt könnt Jhr bei 
Irank Kunze sa gut beziehen me irgend- 
wo unb zwar zu richtigen Preisen. Wenn 
Jbr eg nach nicht gethan habt, thut eg- 

jetzt! 
—- Hr. Jobn Bosselmann von 

Wams ist seit Samstag Nachmittag 
spurlos verschwunden Zu ber Zeit ver- 

ließ er in seinem Urbeitszeug die Jan-L 
uns wurde noch in St Libary gesehen, 
aber seitdem nicht mehr. Man bat Nach- 
sakschungen angestellt. 

zur Beistand-! 
Sämmtliche Schmiebervetkstätten wec- 

ben ain 22. Juli Nachmittags geschlosssr 
sein, unb ersuchen wir bierinit ergebensts 
unsere Glauben, sich darnach einzurichten 

« 

Sämmtliche Schmiede. 

( 

Jaem zu verkaufen. 
80 Acker-, 6 Meilen von Grund Jslsnds 

40 Acker unter Kultur, 1.-&#39;- in Alsatsa,s 
Rest Posture, gute Gebäude, Ic. Nach- 
zusragen in dieser Office. l 

"N a d e l"n· sindTn China nicht irn 
Gebrauch. Die Kleider werden durch 
Möpfe und Knopflöcher oder mit 
Schleifen und Quasten geschlossen und« 
eine Person gilt als unordentlich, 
welche ihre Zuflucht zu einem solchen 
Nothbehels wie Nadeln nimmt. 

Just 1(-s,285 Schiffe mit 
einem Gehalt von 19,724,728 Tonnen 
waren im Juni 1907 in das Register- 
buch der kaufmännischen Genossenschaft 
Adde in London eingetragen. Auch 
ein Yachtregister, das über 7323 Yakh- 
ten Aufschluß gibt, wird von Lloyds 
veröffentlicht 

Bahnräuber. DieserTage 
haben Räuber einen Lohnzahlungszug 
an der Fahrt nach den einer amerika- 

chen Gesellschaft gehörenden Les 
MAY-Gruben bei Balsassim Staate 
sueererin «Mexito, überfallen. Von 
set aus vier Mann bestehenden Estorte 
wurden drei getödtet, der vierte ver- 
witwet Biertausend Dollars wurden 
W 

Zähne-in von Ducho - 

i o r z e n. Ein ndert widerspenstige 

Morgen wurden an einen Ort 13 
Ue von pprttpmy Sait» gebracht 
Dieselben wurden in einem von zehn 

Rhode-r pretterzaun umschlossen-r 

s« nssn M In ir- 
A- W N weit-s 

Musik«-W 
·· H- »Es-sak- s. e, «--« 

sen der Berliner Kriminelpotirei. 
M Ihsiedssgetesesseteees see-suec III- 

ItinI-3Iee pro-see Ist-it 

Mit wetch einem großen Apparat 
technischer Hilfsmittel die heutige Kri- 
rninalpolizei arbeitet, wenn es sich utn 

einen Mord handelt, dürfte wenig be- 
kannt sein. Meiste-IS gelingt es dem 

Mörder, ungesehen zu entkommen und 
da gilt es, sam Thatorte die genauesten 
Untersuchungen auszuführen, um ir- 

gend eine Spur zu finden, dir einen« 
Anhalt zur Verfolgung des Verdrechersi 
geben kann. Auch schnell muß getrun-l 
delt werden« 

Bei der Ausriistung der mit Mord- 
angelegenheiten betrauten Kommission 
der Berliner Kriminialpoli ei ist denn 

auch vor allein darauf Rück icht genom- 
men, daß keine Zeit verloren geht. Zu 
den Gegenständen die mitgefiihrt wer- 

den, gehören sogar ein Tisch und 
Stühle. die sich zusammentlappen las 
sen. Sie dienen zur Ausnahme des 
T thestande5, und die am Thatorte 

« 

dlichen Möbel können ihre unver- 

änderte Stellung behalten und brau- 
chen nicht denugt zu werden, was unter 
Umständen von Bedeutung sein kann. 

et werden in einem besonderen 
gen zwei Stative und zwei Photo- 

graphieapparate mit Einrichtung zu 
künstlicher Beleuchtung mit-geführt 

Zuerst wird eine Aufnahme von der 
Leiche in der Stellung gemacht. in der! 
sie gesunden wurde. Sehr wichtig ists 
auch eine Acetnlenlantpe von starker 
Leuchttrast Sie erweist sich ni- -t blos 
in der Nacht sondern auch bei Tage 
unentbehrlich da sie jeden Winkel, je- 
den Platz unter und hinter Mäbeln er- 

leuchtet und Verborgenes zutage Bringt. 

Tkiiren und Bettsüfze, Tischdeinr. 
O enthiiren, Risse irn Fußboden u. s. 
to. müssen sorgfältig untersuch: wer- 

den. unt festzustellen ob sich daran 
Blutslecke, Jingeraddriicke abgerissene 
Tuch aden oder autsiåicke befinden 

get i verrichtet die Lampe-oft reine 
under. Fingerabdriicke sind von be- 

sonderer Wichtigtei:. da die innere 
Seite der Finger bei jedem Menschen 
verschieden sind. Ein blutiger Finger- 
abdruck auf einern Ztiick Zeitungspas 
pier kann manchmal sehr dienlich zur; 
Entdeckung des Mörders sein. Wo ein. 
Eint-euch oder eine Flucht über weichem 
Boden stattgefunden hat, können die 

ußlpuren ebenfass rnit Hilfe der 
rnpe ermittelt werden Tte Spuren 

werden entweder gemessen oder photo- 
graphirt, oder noch besser nimmt rnan 
einen Gipsaddruck. Die Mordlornrniss 
sion hat daher auch stets Gips- bei sich, 
und mindestens eines der Mitglieder ist 
irn Formen gewandt. 

Alle diese erwähnten Gegenstände 
werden in einer ledernen Reisetafche, 
der sogenannten »Mordtasche,&#39;· mitge- 
fiihri. Jn dieser sind zudern noch Tinte« 

dern und Papier, dann eine Anzahl? 
inzetten enthalten. Letztere dienen 

dazu, Bestandtheile, die sich in Wunden 
des Ermordeten befinden, z. B. Haare. 
Zeugsiücke oder eine Messerspitze, die 
etwa beim Stoß auf einen Knochen ab- 
gebrochen ist, herauszuholen Mit einer 
Sonde wird die Wunde untersucht und 
gemessen, um festzustellen, ob der Stich 
tödtlich war oder der Tod infolge von 

Verblutnng eingetreten ist. Tamit 
sann unter Umständen ermitteit wer- 

den, wann das Verbrechen begangen 
wurde. Um nun die Beweisftiicke aus- 
bewahren zu können, enthält die Mord- « 
tasche auch Magens-gläser, in die man- 

blutigeg Haar, Tuchftückr. Blut u. f. w. 

legt· Schließlich ist zu erwähnen, daß 
die Tasche auch eine halbe Flasche Kog- 
nal und etliche Cigarren enthält. damit 
die Beamten, im Falle sich die Untersu- 
chung am Thatorte in die Länge zieht, 
ihre abgesponnten Nerven wieder etwas 
anregen können. 

Worts-us t- Partc - 

Aus der Antlagebant irn Parkier 
Schwurgericht saß ein blutjunger 
Mensch Namens Joseph Bataille, tun 
sich merken der Anordnwa Ita- 

E Zienek TheWkuMchokokte In- 
bcrvilliers zu verantworten- Vorher 
waren drei andere Burschen-, Namens 
Links-ern Ehery und Lagalle mit ihrn 
verhafrkt worden, die gleichfaxls mit den 
Jlalienern sich an jenem Tage geschla- 
gen hatten. inzwischen aber wegen nicht 
zureichendisr Jndizien in Freiheit gesent 
werden mußten. Bataille, der allein an- 

gellagt blieb, erklärte nun vor den Ge- 
schworenen, er habe nur auf das Drän- 
gen Ederys sich allein als Schuldigen 
helannt, weil dieser ihm gesagt hatte. 
er als Minder-jähriger werde mit einer 
ganz gelind-en Strafe dadonlornmen 
Mit dem Morde habe er überhaupt 
nichts zu thun gehabt, sondern er sei 
während der That in einem Tabaks- 
laden gewesen. Er habe seine Geständ- 
ntsse nur unter den Drohungen einer 
gefährlichen Bande von Zuhiiltern und 
Messerhelden gemacht. Auch die Zeu- 
genaussagen ließen keineswegs die 
Schuld Milles hervortreten; ein 
Zeuge erklärte, er könne nichts sa en, 
da er sonst von der Bande von Au r- 
villiers ermordet würde. Der Gerichts- 
hof beschloß darauf. diesen Zeugen un- 
ter Ausschluß der Oeffentlichleii zu 
vernehmen Die Angelegenheit wurde 
dann auf eine andere Session vertagt, 
da eine Untersuchung erforderlich sei. 
Die im Saale als Zeugen anwesenden 
Chern und Himbert wurden sofort ver- 

haftet und unmittelbar dem Untersu- 
chungzrichter vor-geführt Der Terra- 
risnruT den die Apachen auf Paris 
und Umgegend ausüben. tritt in die- 
sem Vorsaäle wieder tlar zutage. 

Antwerven istderhauvtsächs 
lichsie belgisiciee Markt sitr Farben 

Vorn Freunde hinsZicheen 
Das temporäre Kriegsgericht in 

Ren-. Rußland, hatte zwei junge Leute« 
Trojanow und Streut-im zum Tode 
durch den Strang verurtheilt. Tro- 
janow war bereits nach Sibirien zu; 
Zwangsarbeit deportirt worden« aber 
wieder entflohen und lebte von diaubs 
Für einen bewaffneten Raubitbersall 
war er auch verurtheilt worden. Eri 
erwartete taltbliitig sein Schicksal im 
Ge eingniß. Als in der Nacht der Hin- 
ri tung der Priester bei ihm erschien, 
nahm er ruhig das Abendmahl, und er 
betrat ohne die geringste Erregung den 
Gesängnißhof, wo der Galgen errichtet 
war. Die zum Tode Verurtheilten wa- 
ren vnn einer starken militärischen Be- 
wachung umgeben. Der Priester mit 
dem Kreuz in der hand ging dem Zuge 
voraus- 

Vor dem Galgen blieb Trojanow 
plötzlich entsetzt stehen. Er hatte den 
henter erkannt; es war einer seiner 
ehemaligen besten Freunde, der mir ihm 

Zusammen im Gefängniß gesessen und 
n Sibirien zusammen gelebt hatte. 
»Du bist Henker geworden?« rief ihm 
Trojanotv zu und ließ einen derben 
» luch folgen. Hieraus bat er den Ge- 
ängnißches. ihm zu gestatten, sich selbst 

die Schlinge urn den Hals legen zu 
dürfen, was ihm jedoch nicht gewährt 
werden konnte. Die bei der Hinrich- 
tung anwesenden Beamten wurden von 
dieser Szene tief ergriffen· Der Se- 
tretiir, der das Todesurtheil verlesen 
sollte isder Beamte hierzu wird in Nuß- 
land durch das Loos bestimmt). siel in 
Ohnmacht; auch der Polizeichef konnte 
die Vollstreckung des Urtheils an Tro- 
janvw durch seinen ehemaligen Freund 
nicht mit ansehen; er wandte sich ab. 

Das Erste dssentliche 
Schlachthaus, welcheSLondon 
zu verzeichnen hat« wurde kürzlich dem 
Betrieb übergeben. Das am Jslings 
ton-Viehenartte gelegene neue Schlacht- 
hauz hat einen Kostenauswand von 
532500 erfordert. 

Undeschädigte Main- 
muttheberbleibsel gehö- 
ren zu den unermeßlichen natürlichen 
hilfsquellen Sibiriens, welche der Aus- 
beutung entgegensehen. Für den han- 
del sind die Stelette werthvoller als 
das beFe indische Eliendeirn 

Großer Ausverkauf 
von Sommerwaaren 

Es ist ein .eGelege1: heit, auf jetzt rdthigen Sachen tu sparen 
welche vor jede-r.fparia!:.e1 stät-set bewillkommt werden wird 

Jedes Stüc von Wafchitossen muß sehen. 
Nur so fis-d wir irr-stand- ttz Elrfang »Der Zaifon nur neue 

Waaren zu zeiget-« 

( ( ( 
-
-
-
-
-
-
 

»Jer unsere fernen betruckien Enden gewöhnliche 5s, und W 
WertheJcctsiergehenzu Eis-( 

Eine andere L nalität gewöh lich verkaqu zu to und Mc ( gehenzu.....»....... ....·........28e( 
Andere Grabe gehen zu is« und l- Centg ( 
Schöne zarte Battift e, kie zu U- und Mc verkauft wurden, ( 

müssengehenzu...........· .. .. ....·......I««( 
Andere Grade die 15c und ltsc kostete-i sind 1eyt 9 und sc ( 

markirt. ( 
Diejenigen welche früh kommen werden die beste Gelegenheit ( 

zur Auswahl habet-« ( 
Spezielle Berge-ins werden offerirt in Strohhüten für Kna- ( 

ben und Männer. Um sie auszuräumen offeriren wir was wir ( haben zu se und lor 
( 

Wir haben glänzende Werthe in Tischdamecften, Haut-tach- ( 
zeug, Masche-L usw« zu bieten. Der »Grar.d« führt m hoher 
Qualität und niedrigen Preisen. : 

( 
« ( u »Ehe Grund 0 ( 

( ---—-uu----I------ - - - - 

Mischter Drueleri—Ci 
sonnt verleicht en bissel spassig. wann 

ich flog: »Was is en Pakt-ed En jedes 
Kind däe antworte: Ei, sell is d’e 
Mann. was am Sundag in d’e Kerch 
des Evangelium bredigt. Un selle Ant- 
wort wär ah recht. wann se wahr wär. 
Awer es gebt alleweil viel Poeten bar- 
dig englische, was sich net rneh um die 
Biwel timniere for en Text zu nernmr. 
Sie bredisge iwer eenig edbe3. iwer 
BehsdaIL iwer PisnicksL iwer Politits 
un was ihne grad in d«r Sinn tumme, 
juscht fo. daß se en Kraud in die Aerch 
triege un daß ah en bissel Geld nei: 
kurnnit bei d«r Eosetschen TO wirke 
Bredige gehalte. ipeschel for die Grönd 
Armee Leit, for die Gulden Jgelä for 
die Y. M. E. A.’s un was tveeß ich all, 
jufcht so. as wann en jede Soseiety en 

befunderer Glahbe hät. Ich meen net, 
daß feil recht is. En gute Bredig sot 
passend sei vor Jedereens. So war es 
ah in friehere Zeite. Wann ich all des 
Ding anseh, wie eH alleweil gedriewe 
werd, dann wunner ich oft, eb unser 
gut alt Parrer mir oh die k. cbrhaftig 
Religisks gejekne HVO IVIZY »- vie san 

so Sache gebredigt hot Jch dent awer 

wol, es war allrecht. Damals war die 
Kerch ewe en Kerch un net en Aiietbeas 
ler, wie’s alleweil in die große Städt 

gniel gebt. Do war d«r alt Brechen 
or sei reiche Kercbememberö zu pliese, 

hat et ihne gesaht, es bät nei so ebbet 
gewe as wie en Hell. Jch hoff selwert., 
es dhut net. Er selroert weeß es bei 
dere Zeit. 

Drunne in Nei Dschersie gedts en 

aner, was en befundere Divedslercht 
lt jufcht for Männer. En jeder Mann 

kann grad so hiegehne, wie er will, er; 
lann sich herndsiirnilig anhocke, wanni 
es ihm zu warne is for d&#39;r Rock anzu- 

« 

behalte, tann d’r hat ufbehalte, wann 
er will, tann en Peif oder en Sigae 
schmohte während d&#39;r Predig« kann 
Duwat laue un us d’r Bodem spauze, 
wann ei ihm so suht, karz, er kann 
grad dhune was er will. Do fehlt es 
juscht noch, daß er ah alle bar Minute 
en Glas Bier leiege kann, dann wett 
ich. daß selle Kerch alle Sundag Owed 
bis uf d’r letfcht Blas gefillt is. Was 
seller Parrer bredigt, do druss lumnit 
es net ah. Wann juscht die Leit in die 
Kerch gehne, dann sen se besser as wie 
annere Mensche, was net gehnr. Was 
muß ab d’r liewe Gott denke, wann er 
des Kobr betracht? 

Awer en Parrer in Zildelsi hot letz- I 
lich, wie ich in d«r Zetting gelese hohl 
so was die Teitsche sage »d&#39;r Vogel ab- 
geschosse." Er hat gefaht, mer sot » 

alle Mensche, wann se mol alt, lrantl 
un schwach werre, iodmache. Sell w«a«r s 
dann en rieler Sege sor die, was noch ; 
do sen. Jn alte Zeite hat rner die’ 
ileene Kinneiz wann se arngseliges 
schwächlich Dinger geweszt wäre, aus-I 
em Weg geschafft tso elsaut wie junges 
Katze) un sell sot mer allerveil noch: 
dhun Se wäre juscht en Batter un es j 
bät doch nichts Rechtes aus ihne werte. s 
Denkt juscht mol vohie, so ebbes vuns d’r Kanzel runner zu sage! Was sots 
mer mit so eme gotteslästerliche Mensch 
dhuni ch lahb, unsere alte Pennsyl- 
vanisch- eitsche hätte en Parrer, wasi 

so ebbet gesaht hät, mit Tat ange-« 
chmiert un in Feddere gerollt. Awer 

in die große Städt schlucke die Leit hei- 
ttggdagz alles un im heechste Fall lache 
se noch herzu. Die Kerch is ewe net 
nieh sor Religion, se is sot Fäschen. 
Des merkt mer schun, wann us die 
Kercheglocke Zöntiedudeh Lauterbacher, 
O du liewer ugustin un was so Lunt- 
pelieder meh sen, gespielt werd, statt- 
toie ieher en ehrlich Geleit- 

s ich noch hab sage weile vun 

weFe selle Kinner todmache, is des: Jch 
da Kinner geschrie, was hardle SPund 
gewoge ben, wie se us die Welt genun- 
ue sen, un es bot große un starke Butve 
un Mäd aus thue gewe. Ustohrs, es 
is en Ort-weh Kinner ufzuziege un ez 
ebt ah Leit, tvas sich mit so Sache net 

ttere welle. Selle sen awer ais net 
werth, daß se Kinner hatve un die Weit 
wär iuscht so gut ab, wann so Stosst 
set gebore worre wär. Es war arg ge- 
Iu wie seller Dotter in Baltimore esgljt hat, mer sot die Mensche, wann 
e knol sechzig olir alt wäre, chloro- 
otmr. Wann ell die Lay wär, dann 

breth ich nau net dohoete un en Brief 
s ewr. Awer ich bitt esihau grad 
a l, wo d&#39;r Busch un die Felder so 
schee gucke, net gern sgeertrlorosormt sei. 
Un viel Leit, was bzig un achtzig 

Zehe alt sen. bäte sich wehte derge e. 

och unserer Lah vers mer juscht M« r- 
det todmache, un tweno selle werte ost- 
molilahse gelobt,entweder weil mer se 
Mittags sann oder weil se Geld howe- 

D r h a n s i s r g. 
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clcVSlPs 
Weil nnser gross-er Virliins soliii riesigen Erfolg zei 

iigte iiiid einen grofzeit Proxeiitsosi der Leute ziifriede::"tellte, 
indein sie Geld siiiiriec d;:reli Vaiirzaliliziig beschlossen wir 

iiiiser Geschäft so iiieiter zii fiilsreii, iiiiiiilichx Ullesz strilt fiir 
Baar verkauft: keine Groeeriegs werden abgeliefert; keine Pris- 
iiiientickeis gegeben. Auf diese Weise wird ein großer Tlieil 
der Geschnsiszloften gespart iiiid diese große Ersiniriiiß loiiinit 
der Kiindschaft zugute. Während esJ einigen iiiiserer frizheren 
stunden nicht iiioglich sein wird, ihre Groceries selbst abziilsos 
len, iiiid roir diidiirch indgliclseriveise eine-Z Tlseils ihrer Kund- 
sctmft verlustig geben werde i, glauben wir dennoch dnsz sie, 
ioenii sie i: is liesiicliei:, iiiisere Preise ersalsrei iiiid aiissinden 
io:e iiiel Geld die-J iieiie Eissteni ilsiien fis-art, fortfahren irer 

den, sorisxilireii iiierdei:, bei i:n—:— ei i;iilaiifei:. Tie Former- 
liiiidscli.ifi, die Bank-mitten i:iid Oeiiie iuelcke steig- selbst ilsre 
Waaren belien wert-seit i:i:ii iiiisunde sein ils-re Indien in 

liiiiseii in Kreisen si: denen sie let-eiligst sind-, indei:: si-: isbeiti 

U
) :.idili:::D-.s:: itiiibeinlfsleii siiiiieiiig iiir die Ylblieiiriiiig ek: 

lirxiiidxseii til-J siir die irlslexiiieii Erliiildeit ixielsclie lseiiii Kredit- 

gesrtinii iiiiiieriiieidliiis sind iiiid bein: Lissiirgescbiiit iridst nor 

loiiiitiei:. Tiefe Leute list-Zeit selbst ilire Eiixljseiy lsefiilsleii 
Bii.ir, nnd sollte irr-»in irrin non ilnten erwarten diese Erim- 
iii:—:«g.ibe ikx liessilileii 

Die gegenwärtigen niedrigen Preise 
werden fortgesetzt 

(5«-:— beznlili ssiii esiiiiilniiieii bei der 

ll.ll.610llkllcll. 
Glüchospiel in Japan. 

site-unse- Ios set-stelltest keins I 
Lande du »aus-dessen Its-es- 

Das geschäftliche Leben Japans hat 
in neuester Zeit einen so starten Ein- 
schlag von Glüdsfviel erhalten, dafz sich 
Professor Ade von der Privatuniverfii 
tät in Waseda tiirzlich mit einer öffent- 

Lichen Warnung an das Voll gewandt 
ai. 

»Man nehme," fo sagt er, »heute ir- 
gend eine japanische Zeitung zur hand, 
und man wird sicher einige Anzeigen 
finden, die diefes oder jenes medizi- 
nifche Geheimmittel anpreiien oder 
müheloer Verdienst verheißen. Neue 
Bücher werden rnit hohen Preisen ver- 

tauft, und Börsengeschäfte werden mit- 
telst Futubili feiner Art Lotterie, die 
in japanischen Geschäftshäusern iiblich 
ist) in die Höhe getrieben, fo daß die 

gärnze Stadt Tolio während der letzten 
eujahrsfesttage in Aufregung war, 

da viele Banden miteinander wetteifer- 
ien, das Futubiti dieses und jenes Ge- 
schöfishauses anzuzeigen. tJn Japan 
werden geschäftliche Anzeigen mit Vor- 
liebe durch Straßenumziige von Aulis 
ernacht, die Flaggen tragen, auf denen 

tn großer Schrift die Anzeige steht. 
Die Aulis gehen im Gänfemarsch, jeder 
eine Flagge an langer Stange tragend, 
geführt von zwei bts sechs Musikanten, 
die zwölf Stunden lang diefelbe Melo- 

; die blasen.) Das Angebot von golde- 
nen Uhren und seidenen Kleidern war 

befonders verlockend. So werden die 
Leute durch hohen Gewinn fiir geringe 
Mühe in Versuchung gebracht, obwohl 
in Wahrheit unter Tausenden nur einer 
gewinnt. Geriebene Geschäftsleute 
nußen auf diese Weise zu ihrem eigenen 
Vortheil die Thorheit der Menschen 
aus." Abe schiebt die Schuld an die- 
fem Treiben der Lotteriepolitit der Ne- 
gierung zu und weist dabei auf die 
Schuldfcheine und Prämien der Hypo- 
i kenbant, die Formofanifche Lotterie, 
d e- Ermunterung zum Raitenfang 
durch Lotterievreife hin. Die Regie- 
run hat die Spielwuih durch allerlei 
Mi el entfacht. 

Ge eniiber der landläufigen Ent- 
schuld gung, daß jedes kaufmännische 
Geschäft mehr oder weniger Spekula- 
iion oder Lotterie sei, erklärt er: »Daß 
das Geschäft auf fpeiulativer Grund- 
lage geführt wird, ist an sich ein Feh- 
ler. Diese Praxis, mag fte noch so 
verbreitet sein« kann die Lotterien nicht 
rechtfertigen. Allerdings werden die 
a anischen Reis- und Mienbörsen 

tnlos mißbraucht An der Tolioer 
isbsese betrug der Umsah irn Jahre 

MS 38,000,000 Yen 1 Pers s- 49.8 
Cents), während nur r 90.000 Yen 
Reis »in natura« von and zu band 
sitts- M.deo!t·lben.rto rennt-den vo- 

« so. 

I·«,- « 

spart-im- ekeorsspfssrf i« J»s-«2·;sier"j Ak; 
tien verkauft ivLilireno nur für Ihn-V 
Yen telktien von Hand Zu Hand gin- 
gen Ter Professor weist drinn 
auf Heiuinzansxelsoie in Isen Zeitunzen 
hin: »Den Leuten, die leichtferrig aus 
irgend einen tijlüotszuiall warten, fehlt 
der Geist der ernsten Arbeit und des 

selbititandigen Handelns. Sie sind 
selbstverständlich die Verlierer in dein 
harten Kampf uni’g Taiein. Weil sie 
in sich teinen Halt haben, wollen sie sich 
auf den Reichtlium ihrer Eltern singen, 
und, wenn das nicht möglich ist, suchen 
sie nach einer Braut rnit einsluszreichen 
Eltern. Was sür bedauernsioerrhe 
junge Leute! Ader nicht sie allein sind 
anzuklaqen Tenn es ist naiür lich 
daß ein Fiikudiki- Volk, ein lotteriel sie- 
bendes Sind und ein userderennendes 
Reich eine neue Generation dieser Art 
hat. Wir müssen die junge Generation 
erziehen, daß sie einsieht, ioie thöricht es 
ist« sich aus Unzuoerlüssiges zu verlas- 
sen; wir müssen sie zu der Erkenntnis 
bringen, daß es unmünnlich ist« etwas 
sür nichts erhalten zu wollen, und daß 
ein idealer Mensch Rembrandt gleichen 
sollte, der den Vorschlag, durch Alchi- 
rnie Gold zu erwerben, mit der Ant- 
wort abwies, daß seine einzige Alchimie 
in der Geschicklichkeit seiner rechten 
Sand destelie 

Ein Pferd tragt 200bt5250 
Pfund, ein Esel 100 bis 200 Pfund, 
ein Aameel t50 bis 500 Pfund und ein 
Elephant 1800 bit 2600 Pfund. 

Ein neuer monatlicher 
P o st d i e n st wurde kürzlich durch 
die Wüste Sahara eingerichtet. Die 

s Boten sind durch Kameele beritten ge- 
s Macht 

Einige Vögel, welchevorn , Behringsmeer nach den Sandtoich- und 

iga anninginseln ziehen, legen die ganze 
trecke in einein ununterbrochenen iFluge zurück. 
Aus Steinsalz bestehtein 

Berg, welcher sich bei Catdona in Ka- 
talonien erhebt. Von dein Steinsalz, 
das sost ganz rein ist bricht man dort 
jährlich über 1,000,000 Centner. 

Die civilisirten Na- 
t i o n e n der Welt entzünden jede 
Minute von den 24 Stunden des Ta- 
get Z, 000,000 Steeichhölzer. Amerika 
verbraucht 700,M,990« inzizzem Jahr. 

..-.-,.s—:.-,—— 

Das Alter zu eh ren, 
lebten stehlen und nicht zu Miit-? or- d die d i Fristendereesiiihitpk«"«iiitf,W 
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